
Alles, nur nicht gewöhnlich:
Jazz in der Fabrik statt Fußball
Ina Hagenau un d Band bieten stimmungsvolles Alternat ivprogramm

Hätten mehr Zuschauer verdient: Ina Hagenau und ihre Band spielten
zeitgleich zum Deutschland-Spiel. Foto: Buch

puren. Samstagabend war in Dü­
ren Jazz angesagt. .Ln .a." sta nd
auf de r Bühne der alt en Fabrik und
bo t denen . denen der Sinn nicht
nach Fußball stand, ein stim­
mungsvollesAlternativprogramm.
Die j au -Combo rund um d ie Sän­
gerin tna Hagenau ha tte sich kurz­
fr istig bereiterklärt. fü r das Schau­
spiel "TlOi und Cress i" einzus prin­
gen. Doch trotz des Termins fan ­
den einige Jazzfreunde den Weg in
d ie Fab rik. Sie sollten es n icht be­
reuen.

Familiäre Atmosphäre

\ fi t Begin n suchte d ie Band d irekt
den Kont akt zu den Gästen un d
sch affte eine für ein Kon zert au­
ßergewöh nlich familiäre Atmo­
sphä re. Zu m Einstieg wurde eine
gefüh lvo lle Impf0 gebot en. spätes­
tem beim ersten Song, dem Titel­
lted ih rer aktuelle n CD .Dtstanc e,~
hatte Ina Hageneu mit ih rer be­
merkenswert ausd rucksstarken
Stim me d ie Besucher gefangen.

Die Band , eine klassische Jazz­
Co mbo, bestand an dem Aben d
neben der Sange rm aus Stefan Mt­
chalke am Pian o, SCh lagzeuger Se­
basnan Bauer und Stefan Berger
am Kontraba ss, welcher Ben Tai
Trawins k! vert rat . Beim Abschluss­
kon zert de r ersten Saiso n bei Be­
cker k Funck durften die Besucher
zud em einige Weitpremieren erle­
ben . Die Band arbeitet an ihrem

zweiten Albu m und präsentierte
die ersten Werke. "Wir plan en eine
neue CD. Im Kontrast zum ersten
Album wollen wir dieses Mal viel
mehr eigene Tite l br ingen , viel­
leich t sogar aussch ließlich Stüc ke
von uns", plauderte Ina Hagen eu
vor dem Konzer t aus dem Nähkäst­
chen .

..Wir freuen uns seh r, zum zwei­
ten Mal hier sein zu d ürfen", sagte
sie. ..Das Projekt ist 2009 aus de m
Wu nsch en tsta nde n, u nser eigenes
Ding du rchzuziehen , demen tspre­
chend Spaß macht es, unsere Lle­
der dem Publikum auf der Bühne

zu präsentieren ." Auch für die
Band fan d die Frontfrau n ur lo­
bende Worte: "Das klappt in den
Proben immer au ßergewöhnlich
gu t , [eoer d rückt der Sache seinen
Stempel auf, es harmoniert ein­
fach ." Der Geschä ftsfü hr er der Fa­
brik, Thomas Busch , fand ebenfalls
nur lobende Worte für Band und
Sängen n: ..Sie ist ein e Erschei ­
n un g. diese einmalige Stimme.
Und sie ist eine un hei mlic h nett e
Frau!" Die Gäste waren jedenfalls
auch sichtlic h bege istert . Ein Kon­
zert, das meh r Mensch en hä tt en
er leben müssen . (heb)


